
Ithaka

Wenn du zu Fahrt aufbrichst nach Ithaka.
So bete, dass ein weiter Weg es werde.
Voller Umschwünge, voller Einsichten.
Die Laistrygonen oder die Kyklopen,
Den zornigen Poseidon fürchte nicht,

Dergleichen triffst du nie auf deinem Weg,
solang dein Denken hoch bleibt und erlesene

Erregung dir an Geist und Körper rührt.
Den Laistrygonen oder den Kyklopen,

Dem wütigen Poseidon wirst du nicht begegnen,
Wenn deine Seele nicht vor dich stellt.

So bete, dass ein weiter Weg es werde.
Mögen der Sommermorgen viele sein,

Wo du - oh wie mit Dank, oh wie mit Freude!
Einfährst in Häfen, die du siehst zum ersten Mal.

Mögest du halten an den Handelsplätzen
Phönikiens und die schöne Ware kaufen:

Perlmutter und Korallen, Ebenholz und Amber
Und jeder Art erregende Duftflüssigkeit.

Mögest du gehen in viele Städte nach Ägyptenland,
Damit du lernst - und lernst von Eingeweihten.

Behalte stets Ithaka in deinem Geist.
Die Ankunft dort ist deine Vorbestimmung.

Doch haste mit der Reise nimmermehr.
Besser, sie daure vieler Jahre Lauf,

Und auf der Insel ankerst du als Greis,
An allem reich, was auf dem Wege du erwarbst,

Niemals erwartend, dass dir Reichtum schenkte Ithaka.
Ithaka schenkt dir die schöne Reise.
Zu ihm allein bist du hinausgefahren.
Verlange andre Gaben nicht von ihm.

Findest du's arm, Ithaka trog dich nicht,
So weise, wie du wurdest, so erfahren,

Erkanntest du nun wohl, was Inseln Ithaka bedeuten.
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